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      Mentions légales

      Résumé

      Pierre Martyr Vermigli (1499-1562), né en Italie, prieur augustinien à Naples, puis réformateur à Strasbourg, Oxford et Zurich, fut un personnage-clé du protestantisme réformé. Ce recueil rassemble une quinzaine de contributions qui se sont attachées particulièrement à la pensée théologico-politique de cet humaniste européen au plein sens de l'expression.

      *
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      Abstract

      Die vom Institut für Schweizerische Reformationsgeschichte der Universität Zürich durchgeführte Tagung zum 500. Geburtstag von Petrus Martyr Vermigli (1499-1562) beabsichtigte die europäische Wirkung dieser wenig bekannten Schlüsselfigur des reformierten Protestantismus und der Geistesgeschichte des 16. und 17. Jahrhunderts zu würdigen, zählte Vermigli doch zu den gelehrtesten unter den italienischen reformatorischen Theologen des 16. Jahrhunderts und war während der verschiedenen Stationen seines Lebens (Strassburg, Oxford und Zürich) massgebend an der Entfaltung reformatorischer Theologie beteiligt.

      Die in diesem Band enthaltenen Beiträge stellen die überarbeiteten Fassungen der dort gehaltenen Vorträge dar und versuchen von unterschiedlichen methodischen Ansätzen her neues Licht auf das Leben und Werk Vermiglis zu werfen. Vorgelegt wird damit nicht eine Gesamtschau, wohl aber ein gewichtiger Beitrag zu Einzelthemen des theologischen und gesellschaftlich-politischen Denkens Vermiglis, der gerade deshalb forschungsorientierend wirken dürfte.
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VORWORT

      Der 500. Geburtstag von Petrus Martyr Vermigli (1499-1562) bildete den willkommenen Anlass für ein internationales Symposium, das vom 5. bis zum 7. Juli 1999 in Kappel am Albis vom Institut für Schweizerische Reformationsgeschichte der Universität Zürich durchgeführt wurde. Der Einladung zu einem Referat folgten gegen 20 Kirchenhistoriker und Historiker aus verschiedenen Ländern Europas, den Vereinigten Staaten und Kanada, zu denen sich eine gleiche Anzahl von Fachleuten, Doktorandinnen und Doktoranden verschiedener Universitäten gesellten, die engagiert in die Diskussion eintraten. Das Symposium stand unter dem Titel: «Petrus Martyr Vermigli: Humanismus, Republikanismus, Reformation» und beabsichtigte, die europäische Wirkung dieser wenig bekannten Schlüsselfigur des reformierten Protestantismus und der Geistesgeschichte des 16. und 17. Jahrhunderts zu würdigen. Die in diesem Band enthaltenen Beiträge stellen die überarbeitete Fassung der Vorträge in Kappel dar.

      Petrus Martyr Vermigli bildet unter den nicht wenigen Beispielen postumer Verkennung sicherlich eines der krassesten. Dass er zu den gelehrtesten unter den italienischen reformatorischen Theologen des 16. Jahrhunderts zählt und während der verschiedenen Stationen seines Lebens (Strassburg, Oxford und Zürich) massgebend an der Entfaltung reformatorischer Theologie beteiligt war, dürfte zwar unbestritten sein. Weithin ist aber Vermiglis Werk, nicht zuletzt auch in der Fachliteratur und in den gängigen Lehrbüchern, in eine Nebenrolle gedrängt worden – in einem Prozess der Verharmlosung, der schon um die Mitte des 17. Jahrhunderts einsetzte und bis heute nicht nachhaltig revidiert worden ist. Gewiss hat die Vermigliforschung in den letzten 40 Jahren Beträchtliches und Grundlegendes geleistet. Ein genereller Meinungsumschwung konnte jedoch nicht erzielt werden. Ein Weniges in dieser Richtung ist von dem vorliegenden Band zu erhoffen; zumindest der Absicht nach haben sich die Referenten dieser Aufgabe nicht entzogen. Von unterschiedlichen methodischen Ansätzen her versuchten sie, neues Licht auf das Leben und Werk Vermiglis zu werfen. Neben den bisher nur unzureichend geklärten Beziehungen zu Zeitgenossen – wie z.B. Wolfgang Musculus, Albertus Pighius und Thomas Cranmer – und eingehenden Analysen seiner Schriften im Hinblick auf die Rezeption der Kirchenväter, die biblische Hermeneutik, die politische Ethik und die Kirchenzucht wurde auch die Bedeutung der Wirkung in Zürich untersucht, die in der Forschung bis jetzt am wenigsten Beachtung fand. Freilich wird durch diesen Band weder ein 
geschlossenes Bild des Florentiner Glaubensflüchtlings noch eine Gesamtschau seiner Theologie geboten. Die Zeit für eine solche umfassende Darstellung ist noch nicht reif. Was hier vorliegt, ist ein gewichtiger Beitrag zu Einzelthemen des theologischen und gesellschaftlich-politischen Denkens Vermiglis, der gerade deshalb forschungsorientierend wirken dürfte.

      Ein Band mit Beiträgen in Englisch und Deutsch verlangt eine aufwendige Redaktionsarbeit, die von Prof. Frank A. James III, Peter Opitz und Michael Baumann in verantwortungsvoller Weise übernommen und erfüllt wurde. Sie haben sehr viel Zeit dafür geopfert, um das Buch fertigzustellen und Ihnen ist an erster Stelle zu danken, ebenso wie Frau Doris Klee für die Erstellung des Registers. Besonderer Dank gebührt zudem den Kollegen Fritz Büsser, John Patrick Donnelly, Frank A. James III, Robert Kingdon und Joseph C. McLelland für die Zusammenarbeit im Vorbereitungskomitee des Symposiums, sowie den Autoren, die sich auf unsere Konzeption der Tagung eingelassen und sie mit ihren Beiträgen gestaltet haben. Zu danken ist schliesslich folgenden Institutionen, die das Symposium unterstützten: Schweizerischer Nationalfonds, Schweizerische Akademie der Geistes- und Sozialwissenschaften, Schweizerische Reformationsstiftung, Hochschulstiftung und Universitätsverein der Universität Zürich, Evang.-ref. Landeskirche des Kantons Zürich und Zwingliverein. Die Herausgabe dieses Bandes wurde durch die Druckkostenzuschüsse vom Schweizerischen Nationalfonds ermöglicht. Last but not least sei dem Verlag Droz in Genf und insbesondere dessen Direktor Max Engammare ein grosser Dank für die freundliche Aufnahme in die prestigereiche Reihe «Travaux d’Humanisme et Renaissance» ausgesprochen. Diese ist gewiss in der ausserordentlichen Faszination Vermiglis selbst begründet – und sie wird anhalten.

      Zürich, am Montag nach Trinitatis 2001
Emidio Campi

            

    

  

  


		

    
		

  
    
      
FROM MONTREAL TO ZURICH (1949-1999):
VERMIGLI STUDIES TODAY
J.C. MCLELLAND

      
        I. Pre-Amble

               

        This Symposium, so well organized by Dr. Campi, so generous in its arrangements, so appropriate in the Institute we associate with Fritz Büsser (and the late Edward Furcha) is for some of us a dream come true. Think of where we are! Kappel where the clamor of Zwingli’s last battle is replaced by the dulcet tones of cowbells. And here, in these very cloisters where once Bullinger served. Stille und Besinnung 
perhaps, but no ivory tower; the air breathes of confrontation and momentous decision.

        Before telling the story of modern Vermigli studies during the last fifty years, let us acknowledge the man whose life and work has brought us together: Pietro Martire Vermigli, born Piero Mariano in Firenze 500 years ago1
. His story is familiar to us, the pilgrimage from his native Florence to this noble city of the Reformation, but many details are still to be written. The Italian period belongs to Philip McNair’s masterful Peter Martyr in Italy
. Its sequel, «Peter Martyr in England,» has been passed from McNair to the capable hands of Frank James2
. Klaus Sturm dealt with the first Strassburg period3
, but Martyr’s career in «Strassburg II» (1553-1556) and especially in Zurich itself (1556-1562) remains open.

        We gather in the city that was Vermigli’s first and last stop as Reformer. He landed here, so to say, after leaving the ship of the Church of Rome and taking to the uncharted waters of Reformation. Bullinger could not make room for his talents, and so he went on, to find a fitting teaching position in Bucer’s Strassburg. But when, after the English interlude and the return to Strassburg, he found himself in constant strife and unhappiness, it was Zurich that 
offered him final harbour and a good place to die. And since his remains rest here – both physical and literary – it is our turn to accommodate his wishes by examining fresh dimensions of his life and thought, particularly those associated with the Zurich years.

      

      
        II. Orientation

               

        Let us situate ourselves by noting the periods of Vermigli studies. After his death in 1562 his influence was strong, flowing out not only from Zurich but from Heidelberg and Oxford where disciples incorporated his ideas in their own doctrinal systems. Peter Martyr holds special place in the unfolding of what became known as «Puritanism.» Editions of his Loci 
circulated widely across Europe, as Marvin Anderson’s research shows, from Edinburgh to Krakow, as did the commentaries. They crossed the Atlantic, to Princeton and Harvard, to Montreal and Toronto.

        After a century and more a period of relative neglect set in. Some of the reasons for this shift have been summarized by Dr Donnelly: Vermigli did not enjoy a long period as a Reformer; he moved among three centres; he did not found a church; he was erudite and less accessible to a popular readership4
. So it was that no major work on our Reformer appeared until the nineteenth century. He comes alive in controversies like the Gorham writings in England, and is the subject of a work by F.C. Schlosser, and two by Charles Schmidt5
.

        The twentieth century marks a quantum leap in Vermigli research and publication. The research began fifty years ago with a B.D. thesis for The Presbyterian College, Montreal entitled «Pietro Martire Vermigli 1500-1562: an Italian Calvinist» by Mariano Di Gangi. I was serving in the same Synod as Mariano, who was pastor of the Italian Presbyterian Church in Montreal, and first heard of Vermigli from him. Soon (1951) I went to Edinburgh to study theory of knowledge with T. F. Torrance, who pointed me to Martyr’s sacramental theology as «a good topic» to answer my questions (he was correct). Whether by serendipity or providence, about the same time another young scholar named McNair was examining the early Martyr for his doctorate at Cambridge, while Gordon Huelin was similarly engaged in London6
.

        
By the seventies, monographs and articles on Vermigli revealed an international network of scholars interested in Vermigli. This presented a good reason for gathering their authors together. This happened in 1977, when some fifteen scholars, including five here today, met in Montreal for a symposium on «Peter Martyr Vermigli and Italian Reform.» Quite fittingly, our meetings were held in The Presbyterian College. This is the meaning of this paper’s title «From Montreal to Zurich.» For a brief moment and by coincidence of persons and positions, Montreal became the unlikely focus for modern Vermigli research.

        We found ourselves embarrassed by riches: so much to be done, so various our interests! But we found also a commonalty of spirit and motivation that proved cohesive and provided direction for the future. The doyen 
of biographers among us, Philip McNair, showed the way ahead in pursuing the life and times of Peter Martyr, in England and beyond. Our special guest, Cesare Vasoli from Firenze, brought the rich heritage of Italian scholarship to bear on our subject. Marvin Anderson’s dedication to biblical studies, Pat Donnelly’s insight into the complexity of Calvinism, Bob Kingdon on the political dimension – all this was complemented by other interests, including Paul Grendler’s speciality, the circulation of Protestant books in Italy, Rita Belladonna on Bartolomeo Carli Piccolomini and Antonio Santosuosso on Vergerio, as well as Antonio D’Andrea on that peculiar «myth of Italy» that informed the prejudices of Calvin and others in Geneva and beyond, the image of Italians as speculative free-thinkers and so quite untrustworthy!7

               

        That conference of 1977 marked a new departure in modern Vermigli studies. It honoured the recognition accorded the Reformer by contemporary scholars. It brought together the leading authors in Europe and North America to that date. It renewed some friendships and initiated others. Its interchange of ideas and theories reinforced the shared impression that here was a figure sadly neglected but worthy of attention and effort. It encouraged research in a field sure to command the notice of peers and colleagues in the study of Early Modern Europe. And its wholesome atmosphere assured the cooperation of those present in developing plans to proceed with the first step, preparing the major works of Vermigli in English translation. We recognized that no critical editions existed; we decided that given the relatively small corpus and few editions of the writings involved, the immediate need was not so much to provide such editions of the originals but to let Vermigli’s own words circulate in English.

      

      
        
III. Pathways


        The plan to translate Vermigli’s works in 1977 took another decade to take shape, and to obtain seed money to organize ourselves as an Editorial Committee. We developed our plans and submitted a proposal that gained the approval of a prestigious international Editorial Board and at last received a positive response from the Sixteenth Century Studies Conference. They became our sponsors and publishers, sparked by that remarkable academic entrepreneur R.V. «Bob» Schnucker. He and Paula Presley, his successor at Truman State University Press, have been active members of our Editorial Committee. They proved to be crucial in preparing an attractive series that is receiving good reviews and was singled out at a SCSC annual meeting as an excellent example of the publishers’ craft.

        We decided to tackle twelve works initially. Rather than use the Loci Communes 
as model we wished to provide complete individual works. We made two exceptions, a volume of philosophical topoi 
and another consisting of the two long treatises on justification and predestination. «Series One» of twelve volumes began in 1994 with «Early Writings.» This included Philip McNair’s biographical essay, two works translated by Di Gangi – the Credo 
updated from his 1949 thesis, and the scholium 
«Whether Evangelicals are Schismatics,»8
 and my translation of the «Theses for Debate» from the first Strassburg period.

        The Peter Martyr Library 
is now well launched, with Volume 6 at the Press, and the other six in good hands. Twelve more volumes (Series Two) are being planned, with Frank James as General Editor. He represents the new generation of Vermigli scholars already hard at work. A Peter Martyr Reader 
was published last October, companion to that compiled by the late Luigi Santini and being edited by Emidio Campi. While we derive much joy and benefit from our association with the Sixteenth Century Studies Conference, we have long cherished the hope of closer ties with Europe. It is thanks to the yeoman service of Emidio Campi that such liaison has at last begun. Our former rather haphazard connections are now formalized (in good Swiss fashion) with a Symposium encouraging the exchange of ideas and interests, the chance to meet together in pleasant environs and the challenge to work together for the cause of Vermigli studies and writing.

        A few words about our editorial team are in order. It is a remarkable group, with two Reformed churchmen and a Jesuit at its head, and a variety of denominational affiliations, including Reformed, Baptist, Brethren and 
Anglican among its members. With the backing of the Sixteenth Century Journal Publishers and Truman State University, we have been able to pursue our task on a volunteer basis, gathering modest funding to cover expenses along the way. We have been blessed with translators and editors willing to cooperate at a distance. Series One includes: Early Writings; Dialogue on the Two Natures in Christ; Prayers from the Psalms; Philosophical Writings; Life, Letters and Sermons; Oxford Treatise and Disputation; Justification and Predestination; and the commentaries on Genesis, Lamentations, Romans, 1 Corinthians, and Aristotle’s Nicomachean Ethics. It will be evident that some lengthier works await Series Two: the books against Smith and Gardiner, and the commentaries on Judges, Samuel and Kings, the last two representing the Zurich period and therefore Martyr’s mature thought.

      

      
        IV. Problemata

               

        This Symposium is at once a milestone and a gateway. It marks the end of the beginning in modern Vermigli research, a time to review the efforts and accomplishments of the past four decades and the progress made in understanding our Reformer’s life and work. It also constitutes a kind of threshold, a liminal stage requiring decision as to choices for future cooperative endeavour. The intellectual feast Dr Campi has provided for us suggests the scope of what confronts us, and the variety of topics available for Vermigli scholars. Look at our program and behold the interaction of scholars from Switzerland, Italy, Germany, Britain and America. Here are topics bringing new light to familiar problems, and introducing new themes for our consideration.

        Now let me indicate some key problems identified in our research to date. I select four, and then certain items for the agenda that should occupy our joint efforts following this Symposium.

        First
, the Italian period. Philip McNair’s Peter Martyr in Italy 
is a model of scholarly research. That means, however, that it does not so much solve every problem as suggest the depths to be explored. For instance, what is the significance of the Erasmianism that journeyed from Spain to Neapel? The Valdésian salon 
produced different characters, from Valdés himself to Bernardino Ochino. Was it a factor in Vermigli’s own shift to a more «spiritual» appreciation of institutional and sacramental reality? Again, what does Martyr’s reputation as a strict disciplinarian while Vistatore 
tell us about his understanding of Law and Gospel? Still again, consider the Luccan Academy: «S. Frediano became the first and last reformed theological college in pre-Tridentine Italy, a miniature but brilliant university with Martyr as its Rector.»9
 Can we reconstruct its curriculum, particularly Vermigli’s biblical interpretation?

        
Second
, are the highly polemicized doctrines of providence and predestination a set of twins for Vermigli, or more like cousins, as for Calvin? This traditional question remains moot for Martyr scholars, involving the provenance of the «three disputed tracts» attributed to both Bullinger and Martyr10
. This issue breaks open the very definition of «Calvinism,» the need for a broader and more complex understanding of the phenomenon of Reform11
. The debate on the nature of «Reformed scholasticism» carries on, including Vermigli’s role in its development12
.

        Third
, does the Ubiquity-strife indicate a more serious issue than spatiality? That is, taking Brenz and Martyr as representing the Lutheran and Reformed sides in the debate, what truth is there in the first accusing the second of taking locale as quasi-physical (following Aristotle), or the other countering with the charge of denying the ascended Christ’s true humanity? Are the supposed christological errors mere terminological confusion, the kind of stammer that comes with trying to say the unsayable? Donnelly’s introduction to the Dialogue on the Two Natures of Christ 
remarks: «Just as noblemen in the sixteenth century found it hard to refuse a challenge to a duel, so theologians were locked into a vicious circle of polemics» (xviii). Must we not revisit their debating floor to recapture a broader or deeper problematic, and hence a more eirenic purchase on the real issue?

        Fourth
, might Vermigli’s personal integration of philosophy and theology offer a fresh perspective on Early Modern Europe? Particular forms of both Aristotelianism and Augustinianism combined in his formative years at Padua to allow a creative mixture perhaps unique among the various views of his age. Informed by both neo-Augustinianism and Thomism, this «Martyrology» has a flavour distinct from both, and resistant to easy formulae about

        «Reformed Aristotelianism» and «Protestant Scholasticism.» This in turn might help us in placing him among the cast of characters acting out the historical drama of Reform. So far he has been regarded as a secondary and supporting figure, rather as Melanchthon (and Bucer too?) plays «straight man» to Luther. Is this sufficient; is it the last word?

      

      
        
V. Agenda


        1) Research in Vermigli’s biography 
has already been noted. In particular there remains the task of writing up the Zurich years, the «Schola Tigurina.» 
With so many local experts present here we may surely look to them for results in this fruitful period that saw Martyr mature as biblical (Samuel and Kings) and patristic (Defensio adv. Gardiner
) scholar, and as debater (Bibliander, Poissy). Moreover, it was a fruitful time for his publications: Romans 
(1558) and Vows 
(1559) with Pietro Perna in Basel, Defensio 
(1559), Judges 
and the Dialogue 
(1561) with Christoph Froschauer in Zurich itself. Finally, it was the time when Bullinger consulted (or something more?) Martyr about Helvetic II.

        2) Vermigli’s hermeneutical work 
is being clarified through those – particularly younger scholars – engaged in translating his biblical commentaries. Dan Shute of Montreal will see his book (Peter Martyr Library volume 6) through the press in the coming months: the commentary on Lamentations reveals the «early Martyr» trying out his hermeneutical method at Strassburg, terribly serious and erudite, breaking new ground by drawing on the medieval Rabbis introduced in the Bomberg Bible. (Martyr’s own copy is in the Geneva Library and should be a subject of commentary itself to disclose his method and sense of authority).

        3) Appreciating the patristic 
dimension of his work remains a large task. We can judge its contours from his use of the Fathers in the Oxford Treatise and Disputation and the massive Defence against Gardiner. For instance: his knowledge of the Fathers, his understanding of their significance in terms of the development of doctrine, his rules for interpreting them and for judging their relative stature, his comparative use of Eastern and Western, his favourites among them and favourite passages from them, his weighing of their authority in relation to scripture.

        4) Vermigli’s relation with his peers 
is a distinct lacuna in our research to date. Here again, Dr Campi has recognized this important topic and has invited several experts to tackle it. We look forward to hearing more about Musculus, Gwalther, Simler, Cranmer and others. And of course John Calvin, notably how he and Vermigli stand in relation to the dialectico-rhetorical tradition, and Heinrich Bullinger, whose influence in Europe and England has not been properly measured. More work should be done also on related figures such as Gregory of Rimini, Juan de Valdés, Giulio Santerenziano, Girolamo Zanchi and John Jewel.

        5) The ethical and political dimensions 
of Vermigli’s thought have only been touched, notably by Robert Kingdon and Pat Donnelly. Torrance Kirby of McGill University, who is here today, has joined this elite circle of analysts of the «practical» theology of our Reformer. Our Symposium title includes the term Republikanismus
: we hope to learn what this means for Vermigli studies, and the difference between European and American understandings of the idea.

        
6) What of Vermigli’s response to both Anabaptism and Antitrinitarianism
, particularly their Italian form? Our colleagues in Firenze have long explored Italian heterodoxy; can this be related to George Hunston Williams’ insistence on the importance of the Minor Reformation? Here certain «others» demand notice: Bernardino Ochino in his later years, Jan Laski, Francesco Stancaro in particular.

        7) Finally, his influence 
may seem obvious to our participants this week, but it must be elaborated and explained to other scholars of Early Modern Europe. We need to examine the publication-history of his works, their spread in Europe and America, their subtle use by later generations as they developed «Reformed scholasticism,» the Heidelberg theology, and Puritanism. Quite fittingly, our Symposium will close with papers on the time beyond Vermigli’s own century.

        This Symposium can but begin to explore such topics. Yet it may well prove the significant turn not only in Vermigli research but in the understanding and redefinition of «Zwinglianism» and «Calvinism,» and of the progress of the Reformation beyond the more famous «Magisterial» Reformers. As we concentrate on Vermigli’s Zurich years, let us ponder some words of Wayne Baker: «Bullinger’s (Zurich) theology was the basis for the original Reformed tradition to which Calvin and the Calvinists presented a later alternative in the matter of the covenant and predestination.»13
 Is Zurich thus centre for a more original and broader «Reformed theology» than that implied by the term «Calvinism?»

        In the spirit of Vermigli the formidable debater, I propose a thesis 
for us to ponder: let us say that Zwingli’s was the original «Reformed» theology; that his successor Bullinger developed «Zwinglianism» positively to create a viable alternative and complement to Lutheranism; that John Calvin moved from his own original Lutheranism to a similar Reformed position; and that when Vermigli rejoined Bullinger in 1556 (after waiting fourteen years since leaving Italy) it was to share in what he had always considered the authentic shape of evangelical Christianity, at least since Lucca (1541), then explicitly when he credited Bullinger with the position he defended in the 1549 Oxford Disputation14
, and during «Strassburg II» when he yearned for Zurich. Thus the Schola Tigurina 
of Bullinger, Vermigli and their colleagues moves to centre stage in Reformed history and significance. If Vermigli’s library is in Geneva, not only do his bones lie here but his heart too – his own Haus der Stille und Besinnung
.
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      STREIFZUG DURCH VERMIGLIS BIOGRAPHIE
Emidio CAMPI

      In den zur Zeit ruhigen Gewässern der Reformationsgeschichte scheint der 500. Geburtstag von Petrus Martyr Vermigli (1499-1562) kleine, aber feine Wellen zu werfen. Zumindest gibt es Anzeichen dafür, dass ein wissenschaftlicher Diskurs über diese wenig bekannte Schlüsselfigur des reformierten Protestantismus und der europäischen Geistesgeschichte des 16. und 17. Jahrhunderts wieder in Gang gekommen ist. Im Juli 1999 fand in Kappel am Albis, nahe bei Zürich, ein internationales Symposion1
 statt, das vor allem die Tätigkeit Vermiglis nach seiner Flucht aus Italien im Jahre 1542 beleuchtete. Im Oktober desselben Jahres hat die verdienstvolle «Peter Martyr Vermigli Society» in St. Louis/Missouri im Rahmen der Jahreskonferenz der Zeitschrift «Sixteenth Century Journal» eine Tagung organisiert, an der vornehmlich Forscherinnen und Forscher aus der angelsächsischen Welt teilnahmen2
. Die Universität Padua, die alma mater 
Vermiglis, hat ebenfalls im Oktober ein Kolloquium3
 veranstaltet, dessen Ziele zwar parallel zu früheren Treffen, aber nicht identisch mit diesen waren. Weiter ist zu unterstreichen, dass die Geburtstagsfeierlichkeiten nicht nur Kongresse, sondern auch eine beträchtliche Anzahl von Werkausgaben4
, Studien5
 und Dissertationsprojekten6
 verzeichnen konnten.

      Trotz eines beachtlichen theologischen und historischen Ertrags brachte das Jubiläum jedoch nicht das, worauf die Vermigliforscher und -forscherinnen seit langem gewartet haben: eine Gesamtdarstellung, die Vermiglis Grösse und Grenzen vorbehaltslos gegeneinander abwiegt und bewusst die Brennpunkte sucht, an denen die Biographie in Theologie übergeht und die Theologie sich in die Auseinandersetzung mit der allgemeinen Geschichte einlässt. Dafür gibt es gute Gründe. Ein solches Unternehmen ist schon deshalb nicht einfach, weil sich die Biographien Vermiglis der beiden letzten Jahrhunderte schlicht an einer Hand abzählen lassen und weitgehend überholt sind7
. Hinzu kommt, dass die enorme Fülle der Quellentexte und der Literatur von vornherein den Anspruch verbietet, eine umfassende Darstellung vorlegen zu wollen. Schliesslich herrscht in der heutigen Geschichtswissenschaft hinsichtlich der Gattung «Biographie» eine derart weitreichende methodische Unsicherheit8
, dass sie keineswegs eine Minderung der einschlägigen Schwierigkeiten bedeutet. Mögen die Konturen bereits teilweise ersichtlich sein, so fehlen für das Gesamtbild immer noch zu viele Mosaiksteine. Das heisst konkret, dass...








OPF/medias/9782600006538/logo_publisher.jpg





OPF/navigation.xhtml

    	
    		
    			Sommaire


    		
    		
    	
		
				
    						
    					Peter Martyr Vermigli : Humanism, Republicanism, Reformation = Petrus Martyr Vermigli : Humanismus, Republikanismus, Reformation

					


    						
    					Mentions légales

					


    						
    					VORWORT

					


    						
    					FROM MONTREAL TO ZURICH (1949-1999): VERMIGLI STUDIES TODAY J.C. MCLELLAND

				
    						
    					I. Pre-Amble

					


    						
    					II. Orientation

					


    						
    					III. Pathways

					


    						
    					IV. Problemata

					


    						
    					V. Agenda

					


				




    						
    					STREIFZUG DURCH VERMIGLIS BIOGRAPHIE Emidio CAMPI

				
    						
    					I. Tuscia te pepulit

					


    						
    					II. Germania et Anglia fovit Martyr

					


    						
    					III. Martyr, quem extinctum, nunc tegit Helvetia

					


    						
    					IV. Vermiglis Nachwirkung

					


				




    						
    					VERMIGLI UND DIE KIRCHENVÄTER Alfred SCHINDLER

					


    						
    					THE COMPLEX OF JUSTIFICATION: PETER MARTYR VERMIGLI VERSUS ALBERT PIGHIUS Frank A. JAMES III

				
    						
    					I. Introduction

					


    						
    					II. The Contours of Justification

					


    						
    					A. Forensic Justification

					


    						
    					B. Imputation

					


    						
    					C. Simul iustus et Peccator

					


    						
    					III. The Complex of Justification

					


    						
    					IV. Concluding Thoughts

					


				




    						
    					PETER MARTYR VERMIGLI’S POLITICAL ETHICS John Patrick DONNELLY, S.J.

				
    						
    					I. Introduction

					


    						
    					II. On War

					


    						
    					III. Prostitution

					


    						
    					IV. Final reflections

					


				




    						
    					PETER MARTYR VERMIGLI ON CHURCH DISCIPLINE Robert M. KINGDON

					


    						
    					PETRUS MARTYR VERMIGLIS LOCI COMMUNES UND CALVINS INSTITUTIO CHRISTIANAE RELIGIONIS Christoph STROHM

				
    						
    					I. Die Entstehung der Loci communes

					


    						
    					II. Überblick über Gemeinsamkeiten und Unterschiede der Loci communes und der Institutio christianae religionis

					


    						
    					III. Methodische Ordnung und Rationalisierung

					


    						
    					IV. Verstärktes ethisches Interesse

					


    						
    					V. Konfessionalisierung

					


    						
    					VI. Schlußbemerkung

					


				




    						
    					PETER MARTYR VERMIGLI UND WOLFGANG MUSCULUS R. DELLSPERGER / M. VAN WIJNKOOP LÜTHI

				
    						
    					1. Die Lebensläufe

					


    						
    					2. Die Werke

					


    						
    					3. Der Brief

					


    						
    					4. Das Epicedium

					


				




    						
    					ÜBER DIE INTELLEKTUELLEN WURZELN DES REPUBLIKANISMUS VON PETER MARTYR VERMIGLI Giulio Orazio BRAVI

				
    						
    					Das Goldene Zeitalter Israels

					


    						
    					Die konstitutionelle Rolle der Richter

					


    						
    					Der Vergleich mit der römischen Republik

					


    						
    					Der Widerstand gegen den Tyrannen

					


    						
    					Das Urteil über Brutus

					


    						
    					Volk, Gesetz, Magistratur

					


    						
    					Ein Bund zwischen König und Volk

					


    						
    					Schlussbemerkungen

					


				




    						
    					PETER MARTYR VERMIGLI AND RICHARD SMYTH’S DE VOTIS MONASTICIS J. Andreas LÖWE

				
    						
    					I. Introduction

					


    						
    					II. The Contemporary Debate

					


    						
    					III. Smyth’s «De Votis Monasticis» (1550)

					


    						
    					A. Matthew 19.12

					


    						
    					B. Matthew 19.27

					


    						
    					C. 1 Timothy 5.11ff. and 1 Corinthians 7

					


    						
    					D. 1 Timothy 5.11ff.

					


    						
    					E. 1 Corinthians 7

					


    						
    					IV. Smyth and Vermigli Irreconcilable

					


				




    						
    					PETER MARTYR AND THOMAS CRANMER Diarmaid MACCULLOCH

					


    						
    					VERMIGLI IN ZÜRICH Fritz BÜSSER

				
    						
    					Der Exeget

					


    						
    					Der Theologe

					


    						
    					Der Mensch

					


				




    						
    					PETRUS MARTYR VERMIGLI: DOCTOR, LEHRER DER HEILIGEN SCHRIFT UND ZÜRCHER Hinweise zu Vermiglis Tätigkeit in Zürich

				
    						
    					Einleitendes

					


    						
    					Die Besonderheiten von Vermiglis Wahl nach Zürich

					


    						
    					Das Interesse des Zürcher Rates an Peter Martyr Vermigli

					


    						
    					Das Interesse der Zürcher Kirche an Petrus Martyr

					


				




    						
    					PETER MARTYR VERMIGLIS HERMENEUTIK DES ALTEN TESTAMENTS AM BEISPIEL SEINES KOMMENTARS ÜBER DIE KÖNIGSBÜCHER Thomas KRÜGER

				
    						
    					1. Zu den hermeneutischen Voraussetzungen Vermiglis

					


    						
    					2. Fortlaufende Auslegung und thematische Exkurse («Loci communes»)

					


    						
    					3. Das Interesse am «sensus litteralis et historicus»

					


    						
    					4. Literarische und rhetorische Analyse

					


    						
    					5. Die Erklärung von Spannungen und Widersprüchen

					


    						
    					6. Die Bedeutung aktueller Erfahrungen, Fragen und Diskussionen für die Auslegung

					


				




    						
    					VERMIGLI, BULLINGER UND DAS RELIGIONSGESPRÄCH VON POISSY Andreas MÜHLING

					


    						
    					GWALTHER, WOLF UND SIMLER ALS HERAUSGEBER VON VERMIGLI-WERKEN Kurt Jakob RÜETSCHI

				
    						
    					1. Zu Lebzeiten veröffentlichte Werke

					


    						
    					2. Nach Vermiglis Tod veröffentlichte Werke

					


    						
    					3. Loci Communes

					


    						
    					4. Fazit

					


				




    						
    					PETER MARTYR VERMIGLI IN SCOTLAND: A SIXTEENTH-CENTURY REFORMER IN A SEVENTEENTH-CENTURY QUARREL Bruce GORDON

				
    						
    					I. Introduction

					


    						
    					II. The Scottish Reformation

					


    						
    					III. Andrew Melville and the Attack on Aristotelianism

					


    						
    					IV. The Episcopacy

					


    						
    					V. Peter Martyr and the Controversy over Worship

					


				




    						
    					VERMILIUS ABSCONDITUS? THE ICONOGRAPHY OF PETER MARTYR VERMIGLI Torrance KIRBY

					


    						
    					PETER MARTYR THE PREACHER Philip M. J. MCNAIR

					


    						
    					A MEDITATION ON JOHN 20:19-23 Philip M. J. MCNAIR

					


    						
    					INDEX Doris Klee

					


    						
    					INHALTSVERZEICHNIS / TABLE OF CONTENTS

					


    						
    					[Acheve]
					



				


    		
    	
    

OPF/medias/cover.jpg





